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JAN VOGLER VIOLONCELLO 

LONDON PHILHARMONIC  
ORCHESTRA 

EDWARD GARDNER DIRIGENT

HANNAH KENDALL (* 1984)
»The Spark Catchers«
⏲	 ca. 10 Min.

EDWARD ELGAR (1857—1934)
Konzert für Violoncello und Orchester e-Moll op. 85
Adagio − Moderato

Lento − Allegro molto

Adagio

Allegro − Moderato − Allegro, ma non troppo − Poco più lento 

⏲	 ca. 30 Min.

Pause

EDWARD ELGAR
Sinfonie Nr. 2 Es-Dur op. 63
Allegro vivace e nobilmente

Larghetto

Rondo (Presto)

Moderato e maestoso

⏲	 ca. 55 Min.

18.30 Uhr Konzerteinführung
Kulturpalast, Veranstaltungsraum der Zentralbibliothek, 1. OG

Das Konzert wird von Deutschlandfunk Kultur aufgezeichnet und am 19. Juni ab 20.03 Uhr ausgestrahlt. 

Mit freundlicher Unterstützung durch die Sparkassen-Versicherung Sachsen

Präsentiert durch die Ostsächsische Sparkasse Dresden
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UNFASSBAR 
KONTRASTREICH
HANNAH KENDALL
»THE SPARK CATCHERS«

Uraufführung: 30. August 2017, Royal Albert Hall, London, Chineke! Orchestra 
unter der Leitung von Kevin John Edusei
Besetzung: Piccoloflöte, 2 Flöten, 2 Oboen, 2 Klarinetten (2. auch Bassklarinette), 
2 Fagotte, 4 Hörner, 2 Trompeten, 2 Posaunen, Bassposaune, Tuba, Schlagwerk 
(Triangel, Glockenspiel, Becken, Tamburin), Harfe, Streicher

Lemn Sissay:  
»The Spark Catchers«, Queen 
Elizabeth Olympic Park, Newham
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Die britische Komponistin Hannah 
Kendall, geboren 1984 im Londoner 
Stadtteil Wembley, hat früh einen 
musikalischen Weg eingeschlagen. 
Ihre Eltern, die ursprünglich aus Gu-
yana stammen, und ihr Großvater, der  
Jazzmusiker war, machten sie schon 
im Kindesalter mit Musik vertraut. Sie 
studierte an der University of Exeter, 
am Royal College of Music in London 
und am Royal Welsh College of Music 
and Drama in Cardiff; im März 2024 
wurde sie im Fach Komposition an 
der Columbia University in New York 
promoviert.

Hannah Kendalls Interesse an bilden-
der Kunst und Literatur dient ihr als 
Inspirationsquelle für ihre Komposi-
tionen. So auch in ihrem ersten Werk 
für großes Ensemble, das im August 
2017 bei den BBC Proms uraufgeführt 
wurde: »The Spark Catchers«. Das gut 
zehnminütige Orchesterwerk basiert 
auf dem gleichnamigen Gedicht von 
Lemn Sissay (* 1967), einem briti-
schen Autor und Rundfunksprecher 
äthiopischer Abstammung, der diese 
Zeilen als Auftrag für die Olympischen 
Spiele 2012 in London schrieb. Han-
nah Kendall arbeitet sehr genau mit 
den Instrumenten im Orchester und 
kreiert dadurch eine ausgesprochen 
umfangreiche Palette an Klangfarben. 
Vielschichtigkeit ist ein wichtiges 
Stichwort, um diese in sich klar 
strukturierten Sphären zu charakte-
risieren – die Worte Sissays aus dem 
Gedicht »The Spark Catchers« wirken 
wie geschaffen für diese Musik:  
»They became spark catchers and on 
the word ›strike‹ / a parched arched 
woman would dive / With hand 
outstretched to catch the light.« (Sie 
wurden zu Funkenfängern, und beim 
Wort ›Streik‹/›anzünden‹ / tauchte 
eine ausgemergelte, gebückte Frau / 
mit ausgestreckter Hand hinab, um 
das Licht einzufangen.)

»Lemn Sissays unglaublich 
bewegendes Gedicht ›The Spark 
Catchers‹ ist die Inspiration für 
dieses Werk. Mich haben seine 
wunderbare Dynamik, Leben-
digkeit und Kraft fasziniert. 
Bestimmte Wörter und Phrasen 
aus dem Text haben die Struktur 
des Werks geprägt und die 
kontrastierenden musikalischen 
Merkmale bestimmt, die in den 
Hauptkomponenten des Stücks 
zum Ausdruck kommen.«

Hannah Kendall
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WIE EIN AMATEURMUSIKER DIE HERZEN EROBERT: 
EDWARD ELGAR

»Wenn ich mich an Edward Elgar erinnere, so sehe ich einen großen Mann, vor 
Energie schäumend und immer in Eile […]. Er trug stets kleine Blätter Noten-
papier mit sich herum, und ab und an nahm er eines aus seiner Tasche, um 
ein paar Noten hinzukritzeln, die ihm eben durch den Kopf gegangen waren. 
Dabei summte er. Einmal hat er mir erzählt, er hätte musikalische Tagträume, 
genauso wie andere Leute heroische oder abenteuerliche Tagträume hätten. 
Er könne, sagte er, fast jeden Gedanken, der ihm in den Sinn käme, musikalisch 

ausdrücken«, schrieb Vyvyan 
Holland, der zweite Sohn von 
Oscar Wilde. Dieses Träumeri-
sche finden wir in vielen Werken 
des britischen Komponisten, 
den wir hauptsächlich wegen 
seiner »Pomp and Circumstance 
Marches« kennen, dem festen 
Bestandteil der alljährlichen Last 
Night of the Proms, doch sein 
Œuvre ist deutlich vielfältiger 
und umfangreicher.

Am 2. Juni 1857 kam Edward Elgar 
in Broadheath bei Worcester auf 
die Welt. Sein Vater hatte zeit-
lebens mit Musik zu tun und legte 
daher seinem Sohn das Interesse 
und die Begabung in die Wiege. 
Zunächst war Elgars Vater für den 
Londoner Musikverlag Coventry & 
Hollier tätig, später arbeitete er 
als Klavierstimmer und eröffnete 
schließlich eine Musikalien-
handlung. Er lebte seinem Sohn 
vor, welche gesellschaftliche Be-
deutung der Musik beigemessen 
wird, und war selbst in der Musik-
szene aktiv – als Violinist, Pianist 
und Organisator von Konzerten.

Mit fünfzehn Jahren verließ Edward Elgar die Schule, arbeitete in den 1870er-
Jahren in einem Anwaltsbüro und ging nebenbei seiner Leidenschaft als 
freiberuflicher Musiker nach. Obwohl er eigentlich ein Musikstudium an der 

Edward Elgar, 
1913
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von Felix Mendelssohn Bartholdy ge-
gründeten Musikhochschule in Leipzig 
absolvieren wollte, erhielt er aufgrund 
der finanziellen Engpässe der Familie 
keine professionelle musikalische 
Ausbildung. Sein wichtigster Mentor 
blieb vielmehr sein Vater. So lernte er 
teilweise autodidaktisch das Spielen 
verschiedener Instrumente sowie das 
Komponieren. Musikpraktische Er-
fahrung sammelte er in der Worcester 
Musical Society und der Worcester 
Philharmonic Society; ab 1877 war 
er Konzertmeister der Worcester 
Amateur Instrumental Society, die 
er dann ab den 1880er-Jahren auch 
dirigierte. Von großer Bedeutung für 
ihn war ein Chorfestival, das alle drei 
Jahre in Worcester stattfand, wo er 

beispielsweise 1884 die Erste Geige 
unter dem Taktstock von Antonín 
Dvořák bei dessen »Stabat Mater« und 
Sechster Sinfonie spielte. Mühsam er-
kämpfte sich Elgar einen Namen, denn 
zunächst wurden seine Kompositionen 
nur in seiner Geburtsstadt aufgeführt. 
Wichtig für seine kompositorische 
Entwicklung waren die beiden Reisen 
nach Bayern: einmal nach München 
und einmal zu den Bayreuther Fest-
spielen, wo er das Dirigat von Her-
mann Levi bewunderte und Richard 
Wagners »Ring des Nibelungen« 
kennenlernte. Die Wagner’sche Leit-
motivtechnik sollte in seinen weiteren 
Werken (insbesondere in den Chor- 
und Orchesterkantaten) eine nicht 
unwichtige Rolle spielen.

EDWARD ELGAR
KONZERT FÜR VIOLONCELLO UND ORCHESTER 
E-MOLL OP. 85

Uraufführung: 27. Oktober 1919, Queen’s Hall, London, Royal Philharmonic 
Orchestra unter der Leitung des Komponisten, Felix Salmond (Violoncello)
Besetzung: Solovioloncello, 2 Flöten (2. auch Piccolo, ad lib.),  
2 Oboen, 2 Klarinetten, 2 Fagotte, 4 Hörner, 2 Trompeten, 3 Posaunen,  
Tuba (ad lib.), Pauke, Streicher

Nach seinem Violinkonzert h-Moll 
op. 61, das 1910 uraufgeführt wurde, 
widmete sich Elgar in den späten 
1910er-Jahren einem weiteren 
solistischen Werk: dem Konzert für 
Violoncello und Orchester e-Moll 
op. 85. Die Uraufführung fand am 
27. Oktober 1919 unter seiner Leitung 

und mit dem englischen Cellisten 
Felix Salmond in der Londoner 
Queen’s Hall statt. Elgar kannte den 
Cellisten, da dieser kurz zuvor bei den 
Uraufführungen einiger kammer-
musikalischer Werke wie dem Klavier-
quintett a-Moll op. 84 mitgewirkt 
hatte.
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Anders als beispielsweise Dvořák in seinem Cellokonzert h-Moll op. 104 beginnt 
Elgar nicht mit einer groß angelegten Orchestereinleitung, sondern lässt das 
Violoncello rezitativisch den Beginn bestreiten: Kräftige Akkorde über alle vier 
Saiten, als würde das Soloinstrument sich verbal äußern wollen, setzen dem 
Konzert ein Signum auf, das im weiteren Verlauf immer wieder in Erscheinung 
treten wird. Wie bereits erwähnt, galt Elgars Bewunderung auch den Musik-
dramen von Richard Wagner. Dessen Idee der »unendlichen Melodie«, die 
Auflösung einer periodischen Gliederung in beispielsweise Zwei-, Vier- oder 
Achttaktigkeit, ist quasi schon Diktat in den gesanglichen Solopassagen des 
Violoncellos. Der zweite Satz beginnt mit einem verträumten Lento, in dem 
die zu Beginn des Konzerts gehörten kräftigen Akkorde nun gezupft werden 
und das energetisch geladene Allegro molto schon vorweggenommen wird. 
Wie in einem Schweizer Uhrwerk ist alles aufs Perfekteste verzahnt, Solist 
und Orchester beweisen dabei höchste Virtuosität und Präzision. Manchmal 
hat man das Gefühl, dass das Violoncello ausbrechen möchte; es wird jedoch 
stets vom Orchester in Schach gehalten, oder wie es der Musikwissenschaftler 
Michael Schwalb formuliert: »Der Solist bleibt im Käfig seiner virtuosen 
Mechanik gefangen.« Im verträumten dritten Satz, einem Adagio, das wie ein 

Die Kathedrale von 
Worcester, 1894
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Gebet anmutet, nimmt Elgar viel-
leicht seine Eintragung am Ende der 
Partitur »Finis. R.I.P.« vorweg. Denn 
in sich ist dieser Satz offen, fragend, 
suchend und von tiefer Intensität 
durchdrungen. Schwalb bezeichnet 

ihn als »eine Klage, ein resignatives 
Lamento als Abgesang auf eine ver-
lorene Zeit«. Im Finalsatz werden 
die rezitativischen Einwürfe, die wir 
schon kennen, wieder aufgegriffen. 
Schon die Vortragsbezeichnung 
Allegro – Moderato – Allegro, ma non 
troppo – Poco più lento verrät, dass 
Elgar hier noch einmal die einzelnen 
vorangegangenen Episoden aufgreift 
und schließlich zusammenführt. 
Durch die Worte »Finis. R.I.P.« (Ende. 
Ruhe in Frieden) wird deutlich, dass 
es sich um ein sehr persönliches Werk 
handeln muss. Nach diesem großen 
Konzert wird Elgar, abgesehen von 
ein paar Gelegenheitskompositionen 
und Arrangements, kein Werk mehr 
vollenden.

»Das Werk … ist wunderschön, 
sehr schlicht − diese bedeutungs-
trächtige Schlichtheit, die Elgars 
Musik in den letzten Jahren 
geprägt hat −, aber hinter dieser 
Schlichtheit verbirgt sich eine 
tiefe Weisheit und Schönheit.«

Ernest Newman in The Observer über das Cellokonzert

EDWARD ELGAR
SINFONIE NR. 2 ES-DUR OP. 63

Uraufführung: 24. Mai 1911, Queen’s Hall, London, Queen’s Hall Orchestra 
unter der Leitung des Komponisten
Besetzung: 3 Flöten (3. auch Piccolo), 2 Oboen, Englischhorn, 2 B-Klarinetten, 
Es-Klarinette, Bassklarinette, 2 Fagotte, Kontrafagott, 4 Hörner, 3 Trompeten, 
3 Posaunen, Tuba, Pauke, Schlagwerk, 2 Harfen, Streicher

 

Sein hochgeschätzter Dirigenten-
kollege und Freund Hans Richter 
kaufte sich einen Datumsstempel. 
Elgar tat es ihm gegen Ende des 
Jahres 1910 gleich und begann nun 
seine Skizzenblätter zu datieren – ein 
Umstand, der nachzuvollziehen hilft, 

welche Abschnitte wann kompo-
niert wurden. Denn die Arbeit an der 
Zweiten Sinfonie, die zwischen 1909 
und 1911 erfolgte, musste Elgar hier 
und da unterbrechen – beispielsweise 
für die Uraufführung seines Violin-
konzerts mit Fritz Kreisler, bei der er 
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in der Queen’s Hall das Lon-
don Symphony Orchestra 
dirigierte, dessen Chef-
dirigent er ab 1911 werden 
sollte. Als er die Arbeit an 
seiner Zweiten Sinfonie am 
28. Februar 1911 beendete, 
stellte er der Komposition 
eine Widmung voran: 
»Dedicated to the Memory 
of His late Majesty King 
Edward VII.«

Elgar hatte stets in einem 
guten Verhältnis zu 
Seiner Majestät, König 
Edward VII., gestanden (der 
über seinen Vater, Prinz 
Albert von Sachsen-Coburg 
und Gotha, übrigens auch 
sächsisches Blut in der 
britischen Monarchie ver-
trat), und so berührte ihn 
dessen Tod am 6. Mai 1910 
wohl tief.

Am 24. Mai 1911 wurde 
die Zweite Sinfonie im 
Andenken an den Ver-
storbenen in der Queen’s 
Hall zum ersten Mal dem 

Publikum vorgestellt. Die Erwartungen waren sehr hoch, denn Elgars 
sinfonisches Debüt (1908) war ein großer Erfolg gewesen, und die 
Daily Mail hatte es als »das schönste Meisterwerk seiner Art« be-

sprochen, »das je aus der Feder eines englischen Komponisten stammt[e]«. 
Seine Zweite Sinfonie hatte es zu Beginn schwerer, doch The Telegraph schrieb: 
»Hier werden Höhen erreicht, die selbst Elgar bisher nicht berührt hatte, aber 
wir bezweifeln, ob das breite Publikum dies sofort erkennen wird.«

Die Sinfonie ist unfassbar kontrastreich. So beginnt sie kraftvoll energiegeladen, 
fast ähnlich dem »Rosenkavalier«, der nur ein paar Monate zuvor in Dresden 
uraufgeführt wurde. Der zweite Satz, ein Larghetto, quasi ein langsamer Marsch, 
ist von einer Atmosphäre der tiefen Trauer über den Tod des Monarchen durch-
zogen. Vielleicht geht es aber auch um zwei verstorbene Freunde: Hans Richter 

Widmungsseite von Elgars 
Zweiter Sinfonie
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Gedanken zu fassen. Das Gehämmer 
muss nach und nach alles andere 
übertönen. Meine Herren am Schlag-
werk: Sie müssen mir alles geben. 
Ich möchte, dass Sie peu à peu den 
Rest des Orchesters ertränken.« Im 
Schlusssatz tauchen wir dann in eine 
Apotheose ein – teilweise vielleicht 
sogar an Gustav Mahlers Sinfonien 
erinnernd. Elgar verwendet ein Thema, 
das er Jahre zuvor komponiert und mit 
»Hans [Richter] himself« betitelt hatte. 
Es wirkt also wie eine Hommage an 
seinen sehr guten Freund. 

Für Elgar war seine Zweite Sinfonie 
»die leidenschaftliche Pilgerreise einer 
Seele« – vielleicht auch eine ver-
steckte Liebesbekundung gegenüber 
seiner Muse Alice Stuart-Wortley. Am 
unteren Rande der Partitur vermerkte 
der Komponist nämlich die beiden 
Worte »Venedig« und »Tintagel«. 
Im letztgenannten Ort, im Süden 
Englands, wohnte Alice, und als er 
1909 nach Venedig fuhr, fand er im 
Markusdom die Inspiration für den 
Beginn des zweiten Satzes.

Benedikt Stampfli

und den englischen Musiker Alfred 
Rodewald, der bereits 1903 gestorben 
war. Damals waren erste Skizzen ent-
standen, die Elgar dann als Grundstein 
für das Larghetto nutzte. Der dritte 
Satz, ein Rondo, täuscht Heiterkeit vor, 
doch tatsächlich haben wir es hier mit 
einem Selbstzweifler – vielleicht eine 
autobiografische Komponente – zu 
tun. Bei einer Orchesterprobe soll Elgar 
gesagt haben: »Nun, Gentlemen, an 
dieser Stelle möchte ich Sie bitten, sich 
vorzustellen, dass meine Musik einen 
Menschen im Fieberwahn darstellt. 
Der eine oder andere von Ihnen wird 
jenes schreckliche Pulsieren im Gehirn 
kennen – es macht es fast unmög-
lich, einen zusammenhängenden 

»In das Cellokonzert, die Zweite 
Sinfonie und die Ode habe ich 
meine Seele hineingelegt, und Sie 
wissen das … in diesen drei Wer-
ken habe ich mich selbst gezeigt.«

Edward Elgar an Alice Stuart-Wortley



10

Jan Voglers bemerkenswerte Karriere hat ihn mit nam-
haften Dirigenten und international renommierten Orches-
tern zusammengebracht. Neben der klassischen Konzert-
tätigkeit als Solist sucht der Cellist stets neue Wege, um 
Musik mit anderen Künsten zu verbinden. Im Februar 
2024 gab er ein viel beachtetes Konzert mit der Lyrikerin 
Amanda Gorman in der Carnegie Hall. Bei den Dresdner 
Musikfestspielen feierte 2017 die literarisch-musikalische 
Show »Bill Murray, Jan Vogler & Friends – New Worlds« 
ihre Weltpremiere – ein außergewöhnliches Projekt, das 
später über drei Kontinente tourte.

Zu den bisherigen Höhepunkten von Jan Voglers Tätigkeit 
als Solist zählen Auftritte mit dem New York Philharmo-
nic, sowohl in New York als auch im Rahmen der Wieder-
eröffnung der Dresdner Frauenkirche unter Lorin Maazel. 
Er konzertierte mit Orchestern wie dem Chicago, Boston, 
Pittsburgh und Montreal Symphony Orchestra, dem London 
Philharmonic Orchestra, dem City of Birmingham Symphony 
Orchestra und dem BBC Symphony Orchestra, dem Orches-
tra dell’Accademia Nazionale di Santa Cecilia – Roma, den 
Wiener Symphonikern, den Münchner Philharmonikern 
und The Knights. Dabei arbeitete er u. a. mit Dirigenten wie 

Andris Nelsons, Fabio Luisi, Sir Antonio Pappano, Marin Alsop, Thomas Hengelbrock, Manfred Honeck, 
Omer Meir Wellber, Vladimir Jurowski, Paavo Järvi, Christoph Eschenbach und Kent Nagano. 

Unter der künstlerischen Gesamtleitung von Jan Vogler und dem Dirigenten Kent Nagano wird 
seit 2023 Wagners »Ring«-Tetralogie im Rahmen des Projekts »The Wagner Cycles« der Dresdner 
Musikfestspiele neu erarbeitet – auf Basis aktueller Erkenntnisse der Wagner- und Aufführungs-
praxis-Forschung und eingebunden in ein umfangreiches Rahmenprogramm. Dazu gehörte auch 
die Erstaufführung von Richard Wagners »Siegfried-Idyll« auf historischen Instrumenten mit einem 
Ensemble aus internationalen Solisten und Kammermusikern im April 2025. 

Seit 2003 arbeitet Jan Vogler erfolgreich mit dem Label Sony Classical. Im Laufe dieser Kooperation 
sind bisher rund 20 CDs entstanden, zuletzt eine Aufnahme mit den Cellokonzerten von Édouard 
Lalo und Enrique Casals. Im August 2025 erschien die Weltersteinspielung des Oratoriums »An einem 
klaren Tag/On a Clear Day« von Sean Shepherd bei CAvi-music.

Seit 2008 leitet Jan Vogler die renommierten Dresdner Musikfestspiele und seit 2001 ist er Künst-
lerischer Leiter des Moritzburg Festivals. 2006 erhielt er den »Europäischen Kulturpreis«, 2011 den 
»Erich-Kästner-Preis« für Toleranz, Humanität und Völkerverständigung sowie 2018 den »Europäi-
schen Kulturpreis TAURUS« als Intendant der Dresdner Musikfestspiele. 2021 wurde ihm der Ver-
dienstorden der Bundesrepublik Deutschland verliehen. 

Jan Vogler spielt das Stradivari-Cello »Castelbarco/Fau« von 1707.

JAN 
VOGLER
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Während seiner Tätigkeit als Musikdirektor der 
English National Opera (2007–2015) hat er auch 
eine enge Beziehung zur New Yorker Metro
politan Opera aufgebaut, wo er Produktionen 
von »La damnation de Faust«, »Carmen«, »Don 
Giovanni«, »Der Rosenkavalier« und »Werther« 
dirigierte. 

Als leidenschaftlicher Förderer junger Talente 
gründete Edward Gardner 2002 das Hallé Youth 
Orchestra und dirigiert regelmäßig das britische 
National Youth Orchestra.

Gardner wurde 1974 in Gloucester geboren, 
studierte an der University of Cambridge und 
der Royal Academy of Music und erlangte früh 
Anerkennung als stellvertretender Dirigent 
des Hallé Orchestra und als Musikdirektor der 
Glyndebourne Touring Opera. 

Edward Gardners Position beim LPO wird groß-
zügig von Aud Jebsen unterstützt.

ist seit 2021 Chefdirigent des London Philhar-
monic Orchestra. Er ist außerdem Musikdirektor 
der Norwegischen Oper und des Norwegischen 
Balletts sowie Ehrendirigent des Bergen Philhar-
monic Orchestra, nachdem er dort von 2015 bis 
2024 als Chefdirigent tätig war. 

Zu den Höhepunkten dieser Saison mit dem 
LPO zählen Sinfonien von Tschaikowsky, Mahler, 
Brahms und Rachmaninow sowie zwei Konzer-
te, die Komponisten des 20. Jahrhunderts aus 
Mitteleuropa ins Zentrum stellen, ein Elgar ge-
widmeter Abend und zum Abschluss der Saison 
eine konzertante Aufführung von Bergs Oper 
»Wozzeck«. Außerdem werden das Orchester 
und sein Chefdirigent für fünf Konzerte nach 
Südkorea reisen und eine Tournee durch deut-
sche Großstädte unternehmen.

Als gefragter Gastdirigent kehrt Edward Gardner 
in dieser Saison auch zu Orchestern in den 
USA zurück, darunter das Chicago Symphony 
Orchestra, die San Francisco Symphony, das 
Dallas Symphony und das National Symphony 
Orchestra. Zusätzlich wird er sein Debüt beim 
Pittsburgh Symphony Orchestra geben und in 
Europa das Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, 
das WDR Sinfonieorchester Köln, die Deutsche 
Kammerphilharmonie Bremen, das Dänische 
Radio-Sinfonieorchester und das niederländische 
Radio Filharmonisch Orkest dirigieren. 

Als renommierter Operndirigent wurde Edward 
Gardner im Frühjahr 2025 erneut an das 
Londoner Royal Opera House eingeladen, um 
die Weltpremiere von Mark-Anthony Turnages 
»Festen« zu dirigieren. Im Juni 2025 kehrte er für 
»Rusalka« an die Bayerische Staatsoper zurück. 

EDWARD 
GARDNER
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Das London Philharmonic Orchestra (LPO) verbindet Geschichte mit Zukunfts-
orientierung und gilt international als Weltklasseorchester, das Exzellenz, Viel-
seitigkeit, Innovation und Inklusivität vereint.

Das Orchester hat seinen Sitz in der Royal Festival Hall des Southbank Centre. 
Es unterhält außerdem erfolgreiche Residenzen in Brighton, Eastbourne und 
in der Saffron Hall in Essex und tritt regelmäßig in ganz Großbritannien auf. 
2024 feierte das Orchester sein 60-jähriges Jubiläum als Residenzorchester 
der Glyndebourne Festival Opera, wo es seit 1964 jeden Sommer auftritt. Das 
LPO tourt auch weltweit und spielt vor ausverkauften Sälen in den führenden 
Konzerthäusern und bei den bedeutendsten Festivals der Welt.

LONDON 
PHILHARMONIC 
ORCHESTRA
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Das LPO wurde 1932 von Sir Thomas Beecham 
gegründet und seitdem von vielen großen 
Dirigenten geleitet, darunter Sir Adrian Boult, 
Bernard Haitink, Sir Georg Solti, Klaus Tennstedt 
und Kurt Masur. 2021 wurde Edward Gardner 
zum Chefdirigenten des Orchesters ernannt und 
trat damit die Nachfolge von Vladimir Jurowski 
an, der für seinen prägenden Einfluss auf den 
Klangkörper zum Ehrendirigenten ernannt 
wurde. Karina Canellakis ist derzeit Erste Gast-
dirigentin.

Die bahnbrechenden digitalen Angebote des 
Orchesters erreichen Millionen von Menschen 
weltweit: 2023 war das LPO mit über 1,1 Millio-
nen Followern auf allen Plattformen das erfolg-
reichste Orchester weltweit auf YouTube, TikTok 
und Instagram. Es sendet außerdem regelmäßig 
im Fernsehen und Radio, und auf dem eigenen 
Label sind bereits 130 Alben des Klangkörpers 

erschienen. In der Saison 2025/26 bietet das Or-
chester weiterhin digitale Streams ausgewählter 
Livekonzerte im Rahmen seiner Partnerschaft mit 
Marquee TV an.

Das LPO hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
die nächste Generation von Musikern zu in-
spirieren. Besonders hervorzuheben sind seine 
angesehenen Programme zur Förderung von 
Nachwuchstalenten, zu denen seit Kurzem auch 
spezielle Angebote für junge Instrumentalisten 
und Dirigenten aus in britischen Orchestern 
unterrepräsentierten Bevölkerungsgruppen 
sowie Programme für Erwachsene und junge 
Menschen mit Behinderungen oder sonder-
pädagogischem Förderbedarf gehören.
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ORCHESTERBESETZUNG
VIOLA

Benjamin Roskams,  
Guest Principal

David BaMaung
Katharine Leek
Lucia Ortiz Sauco
Shiry Rashkovsky
Kate De Campos
Jisu Song
Mark Gibbs
Jenny Poyser
Jill Valentine
Toby Warr
Charles Cross

VIOLONCELLO

Waynne Kwon, Principal, Chair  
supported by an anonymous donor

David Lale
Francis Bucknall
Leo Melvin
Hee Yeon Cho
Tom Roff
Helen Thomas
Pedro Silva
Rasmus Støier Andersen
Andrea Kim

KONTRABASS

Hugh Kluger, Principal

Tom Walley, Chair supported by  
William & Alex de Winton

Laura Murphy, Chair supported  
by Ian Ferguson & Susan Tranter

Michael Fuller
Catherine Ricketts
Charlotte Kerbegian
Sam Rice
Yijia Cui

PRINCIPAL CONDUCTOR

Edward Gardner,  
supported by Aud Jebsen

PRINCIPAL GUEST  
CONDUCTOR

Karina Canellakis,  
supported by Richard Buxton

CONDUCTOR EMERITUS 

Vladimir Jurowski KBE

PATRON 

HRH The Duke of Kent KG

ARTISTIC DIRECTOR

Jesús Herrera

CHIEF EXECUTIVE 

David Burke

LEADER 

Pieter Schoeman,  
supported by Neil Westreich

ERSTE VIOLINE

Pieter Schoeman, Leader,  
Chair supported by Neil Westreich

Kate Oswin, Chair supported by  
Eric Tomsett

Lasma Taimina, Chair  
supported by Irina Gofman &  
Mr Rodrik V. G. Cave

Thomas Eisner
Martin Höhmann
Katalin Varnagy
Megan Yang
Nilufar Alimaksumova
Amanda Smith
Will Hillman
Daniel Pukach
Rebecca Dinning
Camille Buitenhuis
Caroline Heard
Ruth Schulten
Eve Kennedy

ZWEITE VIOLINE

Claudia Tarrant-Matthews,  
Principal

Coco Inman
Kate Birchall
Nancy Elan
Marie-Anne Mairesse
Joseph Maher
Sophie Phillips, Chair supported  
by Friends of the Orchestra

Ashley Stevens
Sioni Williams
José Nuno Cabrita Matias
Anna Croad
Harry Kerr
Pak Ho Hong
Matthew Bain
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FLÖTE

Anna Wolstenholme,  
Guest Principal

Hannah Grayson
Stewart McIlwham

PICCOLOFLÖTE

Stewart McIlwham,  
Principal, Chair supported by  
The Thompson Family  
Charitable Trust

OBOE

Ian Hardwick, Principal

Alice Munday, Chair  
supported by David & Yi Buckley

ENGLISCHHORN

Sue Böhling, Principal, Chair  
supported by Dr. Barry Grimaldi

KLARINETTE

Benjamin Mellefont, Principal,  
Chair supported by  
Sir Nigel Boardman &  
Prof. Lynda Gratton

Thomas Watmough
Paul Richards
Bethany Crouch

ES-KLARINETTE

Thomas Watmough, Principal,  
Chair supported by  
Roger Greenwood

BASSKLARINETTE

Paul Richards, Principal

VIOLA

Benjamin Roskams,  
Guest Principal

David BaMaung
Katharine Leek
Lucia Ortiz Sauco
Shiry Rashkovsky
Kate De Campos
Jisu Song
Mark Gibbs
Jenny Poyser
Jill Valentine
Toby Warr
Charles Cross

VIOLONCELLO

Waynne Kwon, Principal, Chair  
supported by an anonymous donor

David Lale
Francis Bucknall
Leo Melvin
Hee Yeon Cho
Tom Roff
Helen Thomas
Pedro Silva
Rasmus Støier Andersen
Andrea Kim

KONTRABASS

Hugh Kluger, Principal

Tom Walley, Chair supported by  
William & Alex de Winton

Laura Murphy, Chair supported  
by Ian Ferguson & Susan Tranter

Michael Fuller
Catherine Ricketts
Charlotte Kerbegian
Sam Rice
Yijia Cui

FAGOTT

Jonathan Davies, Principal,  
Chair supported by  
Sir Simon Robey

Helen Storey

KONTRAFAGOTT

Alex Walker

HORN

John Ryan, Principal

Martin Hobbs
Mark Vines, Co-Principal

Gareth Mollison
Duncan Fuller 

TROMPETE

Paul Beniston, Principal, Chair  
supported by the Williams family  
in memory of Grenville Williams

Tom Nielsen, Principal

Anne McAneney

POSAUNE

Mark Templeton, Principal,  
Chair supported by William &  
Alex de Winton

David Whitehouse

BASSPOSAUNE

Lyndon Meredith, Principal

TUBA

Lee Tsarmaklis, Principal,  
Chair supported by William &  
Alex de Winton

PAUKE

Simon Carrington, Principal,  
Chair supported by  
Victoria Robey CBE

SCHLAGWERK

Andrew Barclay, Principal, Chair  
supported by Gill & Garf Collins

Karen Hutt, Co-Principal, Chair 
supported by Joe Topley &  
Tracey Countryman

Oliver Yates

HARFE

Sue Blair, Guest Principal

Emma Ramsdale

Das LPO bedankt sich zudem bei 
den folgenden Förderern, deren 
Musiker bei diesem Konzert nicht 
anwesend sind: The Candide Trust, 
Dr. Alex & Maria Chan, David & 
Bettina Harden, Bianca & Stuart 
Roden, Malcolm & Alison Thwaites, 
The Hodson family
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Bach und seine  
Bewunderer

SA

10
Okt
19 Uhr

Werke von Sofia Gubaidulina, Johann Sebastian Bach,
Charles-Maria Widor, Max Reger und Karl Höller

—
Violoncello Jan Vogler | Orgel Christian Schmitt

Tickets 17 | 24 | 31 | 45 € 

Musikerlebnis 
für jeden  
Geschmack
Egal ob Sie auf altbekannte 
Klassiker stehen oder auf 
echte Neuheiten:  
Stöbern Sie durch unser 
Sortiment und entdecken Sie Musik 
unterschiedlicher Genres sowie 
Musikerbiografien zum Lesen & Hören – 
für Erwachsene und Kinder.

Thalia HAUS DES BUCHES
Dr.-Külz-Ring 12 · 01067 Dresden 
Tel. 0351 497360 
thalia.dresden-hdb@thalia.de
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In der Deutschlandfunk App 
und im Radio.
deutschlandfunkkultur.de/musik

 Konzerte, 
 jeden Abend. 
Jederzeit.

Aus Opernhäusern,
Philharmonien
und Konzertsälen.
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13. Mai − 
13. Juni

2027Feiern Sie 
2027 

mit uns

Was war Ihr schönstes, 
inspirierendstes oder 
bewegendstes Festival-
erlebnis?

Schreiben Sie uns 
bis zum 31. August 2026 an
jubilaeum@musikfestspiele.com

Unter allen Einsendern verlosen wir Karten 
für ein Überraschungskonzert 2027 sowie weitere kleinere Geschenke!

Mit Ihrer Einsendung erklären Sie sich damit einverstanden, dass Ihr übermitteltes Bild- und Textmaterial einschließlich der 
Nennung Ihres Namens von uns gespeichert, verarbeitet und auf unserer Webseite sowie in unseren sonstigen Medien 
veröffentlicht werden darf. 
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JAN  
VOGLER
 BEI SONY CLASSICAL

janvogler.com  sonyclassical.de

 TSCHAIKOWSKY 
„Hintergründiger Genuss, wie ihn bei Tschaikowsky nur wenige finden. 
... Wundervolle Melancholie, Tiefsinn fern abgründiger Wehmut. 
Unüberhörbar, dass Tschaikowsky, neben Schumann sicherlich,  
ein vertrauter Freund Voglers ist.“  Sächsische Zeitung

LALO & CASALS
Die Weltersteinspielung des Cellokonzerts von Enrique Casals, 

 dem Bruder von Pablo Casals, sowie das Cellokonzert von Lalo.

„Diese Weltersteinspielung mit dem Festivalorchester Moritzburg 
leuchtet prachtvoll spanische Farben und große abendländische 

Traditionslinien aus. ... Bereichernd klangvoll“  WAZ
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BACH: CELLOSUITEN
„Diese Interpretation wirkt so natürlich, weil Vogler Zeit und Raum 

intensiv mit seinem Violoncello erspürt ... Dies ist in ihrer ganzen 
unspektakulären Schlichtheit und Intensität eine sensationelle  

Aufnahme: natürlich, intensiv, kraftvoll.“  NDR Kultur 
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Musik 
braucht

Freunde! 

Werden Sie Freund oder Freundin der Dresdner Musikfestspiele.
Wir freuen uns auf Sie. 
   +49 (0)351 478 56 21 

  freunde@musikfestspiele.com   
    www.musikfestspiele.com/freundeskreis

Genießen Sie zum Dank exklusive Vorteile!

Unterstützen Sie die Dresdner
Musikfestspiele und werden Sie Teil

einer Gemeinschaft von Musikbegeisterten!
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Wer internationale Orchestergastspiele schätzt, dem sei das Kon-
zert am 02. Juni im Kulturpalast empfohlen: Der von der interna-
tionalen Kritik für seine Virtuosität, Sensibilität und Ausdrucksstärke 
gefeierte Pianist Alexander Malofeev gibt sein Festivaldebüt mit 

Griegs einzigem Klavierkonzert. Begleitet wird er vom Rotterdams 
Philharmonisch Orkest, das neben einer Ouvertüre von Wagenaar mit 
Brahms’ Zweiter Sinfonie ein weiteres Juwel der Romantik im Gepäck 
hat. Die Leitung dieses hochkarätigen Abends hat Lahav Shani, der bei 
den Musikfestspielen bereits 2025 als Dirigent und Pianist begeisterte.
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DIE DRESDNER MUSIKFESTSPIELE 2027 FINDEN  
VOM 13. MAI BIS 13. JUNI STATT.
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Der Gesprächsstoff  
geht mir nie aus.
Mit der SZ ganz nah dran.

Ob kulinarische Neuentdeckungen oder Entscheidungen 
im Stadtrat, ob Verkehrsplanung, medizinische Ver- 
sorgung oder Änderungen im Bildungspaket – wir sind 
für Sie vor Ort und halten Sie auf dem Laufenden 
zu allen Themen, die Sie bewegen und bei denen Sie 
mitreden können sollten. Und das seit 80 Jahren!

Jetzt SZ Digital für  
4 Wochen kostenlos testen: 
saechsische.de/sz-testen



Weil’s um mehr als Geld geht.

Die Ostsächsische Sparkasse Dresden präsentiert:

 25. Mai 2026 Joja Wendt & Special Guest 
  Bastian Pastewka 
 26. Mai 2026 Cellomania 3.0: Vogler – London 
  Philharmonic Orchestra – Gardner 
 07. Juni 2026 Kinderkonzert: The Sarahbanda   
 09. Juni 2026 Brönner – Philharmonisches 
  Staatsorchester Hamburg – Wellber 
 14. Juni 2026 Abschlusskonzert: 
  Murray – Vogler – Wang – Perez

Tiefe.
Vielfalt.
Leichtigkeit.


